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( Texte: A. Knoche)
Die Texte sollen Ereignisse auf den Daten-Kärtchen möglichst so erläutern, dass sie auch ohne direkte Kenntnis der vorausgehenden  Stationen verständlich sind. Wem  sie zu ausführlich erscheinen, möge sie bitte kürzen.
	Station 1: Geburt in Eisleben
Eltern: Hans und Margarethe; acht jüngere Geschwister;
der Vater war Bergmann und wohlhabender Pächter von Eisenerz-Minen.

	Station 5: Mönchs-Gelübde bei Gewitter
Kurz nach Beginn des Jurastudiums geriet Luther auf dem Heimweg von einem Besuch bei seinen Eltern in ein sehr schweres Gewitter. In Todesangst versprach er der Heiligen Anna, ins Kloster zu gehen und Mönch zu werden, wenn er mit dem Leben davon käme. .


	Station 2: Taufe

Wie es damals üblich war, brachten die Eltern das neugeborene Kind am Tag nach der Geburt  zur Taufe. Das war der Martinstag, benannt nach dem Heiligen Martin von Tours. – Nach ihm bekam der Junge den Namen „Martin“.

	Station 6: Eintritt ins Kloster
Gegen den Willen seines Vaters brach Martin Luther sein Jurastudium ab und trat ins Kloster des Augustinerordens in Erfurt ein.



	Station 3: Kindheit und Schulzeit
Im Elternhaus herrschte eine strenge Erziehung. 

Auch in der Schule gab es harte Strafen für Unaufmerksamkeit und schlechtes Benehmen. Es war üblich, dass die Lehrer den Unterrichts-stoff vorlasen und die Schüler ihn aufschrieben oder mündlich wiederholten, bis sie ihn auswendig konnten.


	Station 7: Theologiestudium
Im Kloster quälte Luther die Frage sehr, 
wie es für ihn selbst und für alle Menschen möglich sein könnte, Gottes Liebe und Vergebung zu erringen („Wie kriege ich einen gnädigen Gott?“). -  Seine Vorgesetzten schickten ihn daher zum Studium der Theologie nach Wittenberg. 

	Station 4: Studium in Erfurt
Mit 18 Jahren studierte Martin Luther in Erfurt die Allgemeinwissenschaften und machte seine Abschlüsse als Bachelor und Master. Auf Wunsch des Vaters begann er danach ein Jurastudium, denn er sollte Beamter werden.
Station 9: Theologieprofessor und

 reformatorische Erkenntnis
An der Universität Wittenberg wurde Luther zum Doktor für biblische Theologie ernannt und bekam eine Stelle als Professor. – Die Frage, wie Menschen Gottes Liebe und Vergebung bekommen könnten, beschäftigte ihn sehr. Er fand in der Bibel die Antwort: Menschen können sich die Gnade Gottes nicht durch gute Taten verdienen. Gott liebt sie, ohne dass sie etwas dafür tun müssen und vergibt ihnen ihre Schuld, wenn sie sie von Herzen bereuen. Es reicht, daran zu glauben. – „Der Gerechte wird aus dem Glauben leben“ (Römerbrief 1,17).  

	Station 8: Reise nach Rom
Im Auftrag seines Klosters wurde er auf eine Reise nach Rom geschickt.  Dort erlebte er am Hof des Papstes, dass der Glaube und die Gebote der Bibel oft nur wenig ernst  genommen wurden. Kirchliche Ämter wurden z.B. gegen Geld verkauft, Priester feierten in Gasthäusern oder lebten mit Prostituierten.
Station 13: Versteck auf der Wartburg, Übersetzung des NT ins Deutsche
Genau wie der Papst hatte der Kaiser Karl V. Luther  für verbannt erklärt, weil er seine Thesen nicht widerrufen wollte. Luther konnte damit von allen verhaftet und an den Kaiser ausgeliefert oder sogar getötet werden. – Sein Landesfürst, Friedrich der Weise, wollte ihn schützen. Er ließ ihn auf die Wartburg bei Eisenach bringen. Dort lebte Luther fast ein Jahr, verkleidet als „Junker Jörg“. In dieser Zeit übersetzte er das Neue Testament ins Deutsche. – Es wurde rasch überall verbreitet. 



	Station 10: Anschlag der 95 Thesen
Die Kirche verkaufte damals sogenannte „Ablassbriefe“. Wenn jemand Geld dafür bezahlte, bekam er die Versicherung, dass Gott ihm einen Teil der Strafe für seine Sünden erlassen würde. - Luther war sicher, dass Menschen sich Gottes Liebe und Vergebung nicht verdienen müssen. Allein ihr Glaube an Gottes Gnade reicht dazu aus.

- Daher verurteilte er den Ablasshandel scharf. Im Oktober 1517 veröffentlichte er seine „95 Thesen“ gegen Irrtümer der Kirche. Am 31. Oktober 1517 soll er sie an die Tür der Schlosskirche von Wittenberg genagelt haben.  

	Station 14: Bauernkrieg
Schon lange hatten die Bauern schwer unter hohen Steuern zu leiden und mussten für ihre Grundherren  Zwangsarbeit leisten.  Es gab deshalb immer wieder Aufstände. - Die Bauern sahen in  Luthers Schriften eine Unterstützung ihrer Forderungen. 1524 begannen überall Bauernaufstände, die bis 1526 von den Fürsten blutig niedergeschlagen wurden. – Luther hatte zuerst Verständnis für die Sache der Bauern,  gab dann aber später den Fürsten Recht.



	Station 11: Päpstlicher Bann
Am 31. Oktober 1517 veröffentliche Luther „95 Thesen“ gegen Irrtümer der Kirche. Sie erregten in Deutschland großes Aufsehen. – Der Papst Leo X. nahm Luthers Kritik nicht hin. Er erlies ein päpstliches Urteil (eine „Bulle“). Danach sollte Luther seine Behauptungen zurück nehmen oder er würde aus der Kirche ausgeschlossen und seine Schriften verbrannt.

	Station 15: Heirat mit Katharina von Bora
Priester und Nonnen durften nicht verheiratet sein. – Luther erklärte diese Vorschrift für falsch und erlaubte auch Pfarrern zu heiraten. Dabei ging er mit eigenem Beispiel voran. Mitten im Bauernkrieg heirateten der frühere Mönch Martin Luther und  die ehemalige Nonne Katharina von Bora. Wie viele andere  hatte auch sie ihr Kloster verlassen. – Die Hochzeit erregte damals großes Aufsehen.


	Station 12: Reichstag in Worms 

und kaiserlicher Bann
Nachdem Luthers „95 Thesen“ vom Papst verurteilt worden waren, sollte er sie öffentlich widerrufen. Dazu musste er zum kaiserlichen Reichstag  nach Worms kommen. - Kaiser Karl V. war auch Beschützer der Kirche. - Luther weigerte sich, seine Thesen zurück zu nehmen. Daher wurde er vom Kaiser aus dem Reich verbannt. Er sollte verhaftet und vor Gericht gestellt oder sogar straflos getötet werden.
	Station 16: Geburt des 1. Kindes
Geburt von Johannes Luther

	Station 17: Geburt des 2. Kindes
Geburt von Elisabeth Luther

(gestorben mit zwei Jahren 1528)

	Station 22: Katechismus
Als möglichste leicht verständliche Erklärung für die wichtigsten Inhalte des Glaubens verfasste Martin Luther den „Großen Katechismus“ und als Kurzfassung den „Kleinen Katechismus“ (Katechismus = Unterrichtsmaterial für Christinnen und Christen).  Sie enthalten Erklärungen zu: Zehn Geboten, Vaterunser, Glaubensbekenntnis, Taufe und Abendmahl.  



	Station 18: Geburt des 3. Kindes
Geburt von Magdalena Luther

(gestorben mit 12 Jahren 1542)

	Station 23: Reichstag in Augsburg
Beim Reichstag in Augsburg wurde eine Zusammenfassung der Hauptaussagen des evangelischen Glaubens  vorgelegt, das „Augsburger Bekenntnis“. Die  Fürsten, die sich der Reformation angeschlossen hatten, versuchten damit die anderen Landesherren auf ihre Seite zu bringen. Das gelang nur teilweise.  - Es gab weiter evangelische und katholische  Fürstentümer; auch der Kaiser blieb katholisch. Die Untertanen mussten die Richtung ihrer Landesherren übernehmen.


	Station 19: Geburt des 4. Kindes
             Geburt von Martin Luther


	Station 24: Vollständige Bibelübersetzung
Nachdem  Luther schon 1522 eine Übersetzung des Neuen Testaments zum Drucken gegeben hatte, schloss er 1534 die Übersetzung der gesamten Bibel ins Deutsche ab. Es war nicht die erste Bibelübersetzung, aber die am besten verständliche. – Seitdem gibt  es immer wieder Übertragungen ins heutige Deutsch.



	Stationen 20 und 21: 
Geburt des 5. und 6. Kindes
1533: Geburt von Paul Luther
1534: Geburt von Margarethe Luther

	Station 25: Tod 
In den letzten 15 Jahren seines Lebens lehrte Luther als Professor in Wittenberg und verfasste viele Texte zu kirchlichen und politischen Fragen. – Seine Gesundheit ließ immer mehr nach. Er litt an Gallen-, Nieren- und Herzbeschwerden. Während einer Reise starb er am 18. Februar 1546  in seinem Geburtsort Eisleben. – Beerdigt wurde er in Wittenberg.



